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Die Wirtschaftslage in der Schweiz 

In d e r Schweiz ist die Wir t schaf t s tä t igke i t , 
die w ä h r e n d des J a h r e s 1933 und noch in de r 
e r s ten H ä l f t e de s J a h r e s 1934 Anzeichen e iner 
schwachen Belebung aufwies , seit dem H e r b s t 
1934 wieder s t a rk gesunken . Die Großhande l s -
pre ise , die w ä h r e n d de r be iden J a h r e 1933 u n d 
1934 s tabi l gebl ieben waren , s ind gegen Ende 
1934 e rneu t ins Glei ten gekommen. Der Güter -
ve rkehr auf den B u n d e s b a h n e n u n d die Roh-
s t o f f e i n f u h r , die zeitweilig zugenommen ha t t en , 
gehen wieder zurück. Die Zah l der Stellen-
suchenden, die im W i n t e r h a l b j a h r 1933/34 nie-
dr iger als im vorangegangenen gewesen war, 
ist im J a n u a r 1935 auf e ine zuvor nicht er re ichte 
Höhe gest iegen u n d liegt auch nach de r in-
zwischen e inge t re tenen , jahreszei t l ich bed ing ten 
Abnahme noch beträcht l ich ü b e r dem Vor j ah r . 

Die Verschlechterung de r Wir t scha f t s l age ist 
hauptsächl ich e ine Folge d e r seif A n f a n g 1934 
vor sich gegangenen wei te ren En twer tung wich-
t iger W ä h r u n g e n , die die We t tbewerbs f äh igke i t 
de r Schweiz wei te r ve rminder t u n d die A u s f u h r 
und den F r e m d e n v e r k e h r , zwei de r wichtigsten 
Erwerbszweige de r Schweizer Volkswir tschaf t , 
a u f s schwerste beeint rächt ig t ha t . Von welcher 
verhängnisvol len Wi rkung die Konkur renz der 
En twe r tungs l ände r f ü r die Expor t indus t r i e des 
L a n d e s war , geht vor al lem d a r a u s hervor , d a ß 
die A u s f u h r mengenmäßig seit 1933 gest iegen, 
wer tmäßig aber f a s t unun te rb rochen zurückge-
gangen ist . 

Das S inken wichtiger aus ländischer W ä h r u n g e n 
ha t also e inen anha l t enden , s t a rken Drude auf 
die P r e i s e ausgeüb t . Dennoch sind die inlän-
dischen P r e i s e bei wei tem nicht s ta rk genug ge-
sunken , um den pre i smäßigen Vorsp rung der 
En twe r tungs l ände r aufzuho len . Von allen Län-
dern , die an de r f re ien u n d unbeschränk ten 
Go ldwährung f e s tgeha l t en ha ben , h a t die 
Schweiz die ger ings ten Ans t r engungen gemacht, 
ihr ü b e r h ö h t e s Pre i sn iveau den Wel tmark t -
p re i sen anzupassen . 

Das H a u p t h i n d e r n i s f ü r eine schär fe re Pre i s -
senkung lag dar in, d a ß eine durchgre i fende Sen-
kung de r 'Lebensha l tungskos ten (und dami t de r 
Löhne) wegen de r mannigfa l t igen s taat l ichen 
S tü t zungsmaßnahmen zuguns ten der Landwir t -
schaf t unmöglich ist . W ä h r e n d die Großhande l s -
p re i se von 1929 bis Apri l 1935 um rd . 40 v. H. 

f ie len, ve rminder ten sich die Lebensha l tungs -
kos ten im se lben Ze i t r aum nu r um e twa 20 v. H. 
And e re r s e i t s gelang es auch nicht, de r Land-
wir tschaf t durch die s taat l ichen S tü tzungen aus-
re ichende Hi l fe zu br ingen. Die Lage in der 
Landwi r t s cha f t i s t vielmehr (besonders in de r 
Milch- u n d Viehwi r t schaf t ) wei ter durch stei-
gende Erzeugung und s te igende Vor rä t e bei 
s inkenden P re i sen u n d sch rumpfender A u s f u h r 
gekennzeichnet . 

In de r le tz ten Zei t h a t sich noch von der 
Sei te de r öf fent l ichen Finanzen her ein s tär-
ke re r Def la t ionsdruck auf die Wir t schaf t gel-
tend gemacht, da sowohl der Bund wie die Kan-
tone u n d Gemeinden zum Ausgleich ih re r Haus-
ha l te zu S t eue re rhöhungen Zuf lucht genommen 
haben . 

N e b e n de r Verschlechterung der Lage in 
Landwir t schaf t , Indus t r i e u n d Verkehr , die in 
de r Sch rumpfung al ler Binnen- u n d Außenum-
sätze ih ren Ausdruck f inde t , geht seit ge raumer 
Zei t e ine Verschär fung der Spannungen im Kre-
d i t sys tem des Landes e inher . Die Schweiz war 
in den J a h r e n 1931 und 1932, als die größten 
europäischen S t a a t e n von Kred i tk r i sen erschüt-
t e r t wurden , zum Zuf luchtsor t großer Kapi ta l ien 
geworden. Dadurch w u r d e n die Bilanzen der 
Na t iona lbank u n d der G r o ß b a n k e n gewaltig auf-
geb läh t (der Gold- und Devisenvorra t der Noten-
bank z. B. e rhöh t e sich von Mi t te 1931 bis Mi t te 
1932 von 1 auf 2,5 Mrd . Fr . ) und die Kred i t -
m ä r k t e verf lüss igt , so d a ß die Zinssätze sanken. 

Die aus ländischen Fluchtkapi ta l ien, die die 
Schweiz aufgesucht ha t t en , s te l l ten aber f ü r das 
Land e ine große G e f a h r dar . Denn da sie meist 
nicht f e s t angelegt wurden , konn ten sie jeder -
zeit o h n e wei te res abgezogen werden u n d da-
durch Beunruh igung schaf fen . Dre imal in den 
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le tzten zwei J ah ren sind namhaf t e Beträge dieser 
kurzfr is t igen Gelder abgest römt . So verlor die 
Nat ionalbank nach der Dol larabwertung von 
April bis August 1933 rd . 700 Mill. Fr. Gold 
und nach der vorläufigen Stabil is ierung des Dol-
lars von Februa r bis Apri l 1934 rd . 200 Mill. Fr. 
Gold. Seit Feb rua r 1935 nahm die Flucht aus 
der Schweizer Währung zweifellos besonders 
großen Umfang an. Sie be rüh r t nicht nur die 
Nat ionalbank, sondern ha t das ganze Kredi t -
system des Landes in seinen Grundfes t en er-
schütter t . 

Die Bewegung nahm ihren Ausgang von der 
P f u n d b a i s s e im Februa r 1935, die die Lage aller 
„Goldblock"-Währungen verschlechterte. Nach der 
Abwer tung des Belga Ende März vers tä rk te sich 
der Druck auf die dre i übrig gebl iebenen Gold-
währungen (Niederlande, Schweiz, Frankreich). 
Der Ans tu rm auf diese Währungen war beson-
ders hef t ig , da man anscheinend in den angel-
sächsischen Ländern (besonders in Großbr i tan-
nien) in der Abwer tung dieser drei letzten freien 
Goldwährungen die Voraussetzung f ü r eine all-
gemeine Stabil is ierung erblickt. 

In de r Schweiz im besonderen kommt noch 
die Beunruhigung durch die politische Diskussion 
der sogenannten „Kriseninif iaüve", hinzu. Die 
„Kriseninit iat ive", über die am 2. Juni in einer 
Volksabst immung entschieden werden soll, sieht 
u. a. große Arbei t sbeschaf fungs- u n d Entschul-
dungsmaßnahmen vor. W ü r d e die „Kriseninit ia-
tive" angenommen, so würde das das Ende des 
bisher igen def la t ionis t ischen Kurses und den 
Beginn einer expansiven Konjunkturpol i t ik be-
deuten . Damit würde sich aber die Aufrecht-
e rha l tung der jetzigen F rankenpar i t ä t nicht ver-
e inbaren lassen. 

Der Schweizer Nat ionalbank wurden von An-
fang 1935 bis Mit te Mai rd . 700 Mill. Fr . Gold 
entzogen, davon allein 500 Mill. Fr . seit der 
Belga-Äbwertung. Die abgezogenen Gelder 
waren en tweder in Schweizer Anleihen oder bei 
den Großbanken angelegt worden. Die um-
fangreichen Verkäufe von Obligat ionen füh r t en 
zu Kurss tü rzen auf dem Rentenmark t . Infolge-

dessen e rhöh te sich die Rendi te der Anleihen 
des Bundes und der Bundesbahnen von 4% Ende 
Februa r auf 5,25% Mitte Mai. (Sie liegt damit um 
mehr als Va°/o über der Rendi te der deutschen 
P fandbr i e fe . ) In welchem Ausmaß Verkäufe von 
Anleihen s t a t tge funden haben, ersieht man 
daraus , daß die Umsätze an der Züricher Börse 
im April fas t so groß waren wie in den Jahren 
der Hochkonjunktur . 

Durch den Abf luß der kurzfr is t igen Kapi-
talien wurden andererse i t s den Großbanken be-
trächtliche Mit te l entzogen, so daß sich ihre Li-
quidi tä t s tark verminder te . Schon nach den 
Bilanzen von Ende März war die Summe von 
f lüssigen Mitteln, Wechseln und kurzfr is t igen 
Vorschüssen kleiner als die Sichtverbindlich-
ke i fen ; dieses Verhäl tn is d ü r f t e sich sei tdem 
noch weiter verschlechtert haben. Die Gefähr -
lichkeit der Lage der Großbanken kommt in dem 
Sturz ihrer Akt ien auf 55 v. H. des Nennwer t s 
(gegen 90 v.H. im Jahre 1934, also um 40 v.H.) zum 
Ausdruck. Die zunehmende Il l iquidität der Ban-
ken wirkt sich auch auf die Naf ionalbank aus, 
bei der sich die Gi roguthaben seit Anfang des 
J a h r e s um weit mehr als die Hä l f t e vermindert 
haben, während der gesamte Wechselbestand 
im April u n d Mai höher war als im J a h r e der 
Hochkonjunktur 1929. Die s teigende Verschul-
dung der Kredi t ins t i tu te bei der Zent ra lbank, 
die noch höher wäre, wenn nicht die Wir tschaf t 
im jetzigen Depress ionss tadium so gut wie 
keine Kredi te benötigte , f ü h r t e zu einer Ver-
s te i fung am Geldmark t . Die Sätze, die seit drei 
J ah ren und länger unve rände r t waren, stiegen 
um 1—lVa°/o, so daß die Nat ionalbank gezwungen 
wurde, Anfang Mai ihren Diskontsatz um Va0/» zu 
erhöhen. 

Welche weiteren Wirkungen die gegen-
wärtige Flucht aus dem Franken haben wird, 
kann man zurzeit noch nicht übersehen . Sollte 
es gelingen, die Währung zu hal ten, so wären 
weitere Pre i ssenkungen in Z u k u n f t unvermeid-
lich. Dadurch sowie durch die e inge t re tene Ver-
knappung auf den Kred i tmärk ten würde sich 
die schwierige Lage der Schweizer Wir tschaf t 
weiter verschlimmern. 

Zur Lage der Schweizer Kreditinstitute und Kreditmärkte 

Zeit 

Schweizerische Nationalbank1) 7 Großbanken8) Zinssätze 
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kont 
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geld 
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dite8) 
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Zürich 

Emis-
sionen9) 

Zeit 

Gold-
und 

Devisen-
bestand 

Wechsel-
bestand 

2) 

Noten-
umlauf 

Sichtver-
bindlich-
keiten 

Flüssige 
Mittel4) 

Wechsel 
und Vor-
schüsse 

Sichtver-
bindlich-

keiten 

Dis-
kont-
satz 

Privat 
dis-
kont 

Tages-
geld 

Ge-
samt 

Ban-
ken 

Ren-
dite8) 

Börsen-
umsätze 

in 
Zürich 

Emis-
sionen9) 

Zeit 

Mill. Fr. Mill. Fr. % 
%d.eingez. 

Kapitals % Mill. Fr. Mill. Fr. 

1929 M.-D. 
1930 „ 
1931 „ 
1932 „ 
1933 „ 
1934 „ 

1935 
Januar . . . . 
Februar .. 
März 
April 
Mai 

750 
960 

1555 
2 625 
2 124 
1 795 

1840 
1803 
1 717 
1372 
1 20910) 

145 
51 
46 
23 
49 
69 

29 
30 
45 

146 
17910) 

903 
944 

1 213 
1549 
1478 
1 387 

1 334 
1 330 
1 358 
1 319 
1 23410) 

96 
169 
500 

1 154 
761 
548 

592 
556 
481 
289 
24610) 

9815) 
1047 

848 
653 

408 

927ä) 
769 
731 
632 

594 

1 4725) 
1478 
1420 
1 166 

1 071 

3,50 
2,89 
2,03 
2,00 
2,00 
2,00 

2,00 
2,00 
2,00 
2,00 
2,50u) 

3,31 
2,01 
1,44 
1,52 
1,50 
1,50 

1,50 
1,50 
1,50 
1,80 
2,50n) 

1,22 
1,00 
1,00 
1,00 

1,00 
1,00 
1,00 
1,75 
2,50") 

196.8 
182.9 
144,5 
100,2 
112.5 
117,1 

113.6 
114,0 
110,6 
105,8 
103,612 

154,9 
154,6 
133,8 
90.1 
95.2 
90,0 

79,6 
77,5 
64.3 
56.4 
54,5" 

4,66 
4,12 
3,87 
3,80 
4,03 
4,17 

4,06 
4,01 
4,28 
4,86 
5,25ls) 

564 
564 
523 
309 
327 
236 

253 
245 
343 
504 

72 
51 
54 
40 
23 
37 

21 
4 

') Monatsende bzw. Durchschnitt aus Monatsendzahlen. — *) Einschl. Schatzanweisungen und Wechsel der Darlehenskasse der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft. — 3) Viertel]ahrsende bzw. Durchschnitt aus Vierteljahrsendzahlen. — 4) Kassenbestand, Giroguthaben, Coupons. — ') Nur 
Dezember. — •) Zürich. — 7 ) Notierungen am 25. jeden Monats. — 8) 12 Anleihen des Bundes und der Bundesbahnen. — •) Inlands- und Auslands-
emissionen von Aktien und Obligationen einschl. Anleihen der öffentlichen Körperschaften (ohne Konversionen). — ,0) 25. Mai. — n) 17. Mai. — 
,ä) 10. Mai. 
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Geldmarkt und Golddiskontbank 

In den letzten Wochen ergab sich am Berliner Geldmarkt ein starkes Überangebot an 

kurzfristig verfügbaren Mitteln; der Privatdiskont konnte auf einen Stand gesenkt werden, 

der seit dem Jahre 1909 noch nicht wieder erreicht wurde. Um dem Markt ein liquides Anlage-

papier erster Ordnung zu bieten und so die Überfülle an kurzfristig disponiblen Mitteln 

abzuschöpfen, hat sich die Deutsche Golddiskontbank, Tochterinstitut der Reichsbank, 

entschlossen, ab 21.Mai Solawechsel auszugeben. Der Markt hat bereits einen erheblichen Betrag 

an solchen Wechseln aufnehmen können, ohne daß sich die Tendenz geändert hätte. 

Die gegenwärtige Geldmarktlage hat in man-
cher Hinsicht Ähnlichkeit mit der um die 
Jahreswende 1926/27, als die Golddiskontbank 
zum ersten Male Solawechsel ausgab, um die 
flössigen Mittel des Marktes zu binden, aller-
dings nur in dem geringen Umfange von knapp 
100 Mill. JtM und nur für wenige Monate 
(von Dezember 1926 bis Mai 1927). Damals 
befand sich die Wirtschaft — wie heute — im 
Aufschwung. Angeregt durch die Steigerung des 
Absatzes planten die Unternehmungen, vor 
allem in der Industrie, umfangreiche Investi-
tionen. Die Erzeugung von Produktionsgütern 
nahm rasch zu. 

Index der Produktionsgütererzeugung 

(1928 = 100, saisonbereinigt) 

1926 August . . . 
September 
Oktober .. 
November. 
Dezember 

1927 Januar 
Februar . . 

80,5 1934 Oktober 82,1 
82,8 November 83,1 
87,2 Dezember 86,8 
91,0 1935 Januar 90,7 
!)0,8 Februar 89,3 
91,3 März 91,4 
90,8 April 

Gleichzeitig hat ten sich, nachdem die Krise 
überwunden war und sich die Wirtschaft weit-
gehend liquidiert hatte, bei den Kreditanstal ten 
erhebliche Mittel angesammelt, so daß ausge-
sprochener Mangel an liquiden und zugleich 
rentablen Anlagen bestand. Die Reichsbank, 
deren Handelswechsel-Portefeuille im Verhält-
nis zum Notenumlauf ständig schrumpfte, er-
mäßigte den Diskontsatz am 11. Januar 1927 
auf den damals sehr niedrigen Stand von 5°'o; 
trotzdem blieb sie außer Fühlung mit dem 
Geldmarkt (Tagesgeld 4,33°/o, Privatdiskont 4,2% 
im Januar 1927). In dieser Lage sollte die 
Golddiskontbank eine weitere Verstärkung der 
Geldflüssigkeit, die nach den Tendenzen der In-
vestitionstätigkeit wahrscheinlich nur von kurzer 
Dauer gewesen wäre, und ein weiteres Umsich-
greifen der Hausse am Aktienmarkt nach Mög-
lichkeit verhindern. Die überraschend aufge-
legte 500 Mill.-Anleihe des Reiches, die soge-
nannte Reinholdanleihe, sowie die Ereignisse 
vom Mai 1927 veränderten bald darauf auch 
die Geldmarktlage von Grund auf. 

Die gegenwärtige Flüssigkeit am Geldmarkt 
geht hauptsächlich auf die Arbeitsbeschaffungs-
finanzierung durch die Reichsbank zurück. Die 
Beträge, die den zwischengeschalteten Finanzie-
rungsinstituten bei der Rediskontierung von 
Arbeitsbeschaffungswechseln gutgeschrieben wer-
den, zirkulieren eine Weile im Bereich der 
Kreditbanken, ehe sie von dort endgültig ab-
disponiert werden. Die verhältnismäßig günstige 
Ertragslage ermöglicht es großen Teilen der 
Industrie, for t laufend geborgte Betriebsmittel 
zurückzuzahlen und ihren Bestand an Guthaben 
und Rücklagen zu stärken; durch den Lager-

abbau werden Betriebsmittel freigesetzt. So 
beschränken sich die Einreichungen zahlreicher 
Banken bei der Reichsbank seit langem auf 
Inkassowechsel. Anderersei ts fehlt es den 
Banken an kurzfristigem Anlagematerial: Das 
Reich brauchte infolge günstigen Steuereingangs 
das Kontingent an rediskontfähigen Reichs-
wechseln zeitweilig nicht voll auszunutzen. Die 
unverzinslichen und verzinslichen Schatzan-
weisungen des Reiches, deren Laufzeit zum 
Teil bis zu 3 Jahren beträgt, und die laufend 
angeboten werden, eignen sich aus verschie-
denen Gründen nicht immer zur Anlage nur 
kurzfristig verfügbarer Mittel. Aus Liquiditäts-
rücksichten kommt der Kauf von Rentenwerten 
in größerem Umfange für die Banken nicht in 
Frage. So ist es erklärlich, daß der Geld-
markt bereits seit langem in seiner Tendenz 
flüssig war. 

Die Abwärtsbewegung der Geldsätze wurde in den ersten Monaten 
des laufenden Jahres, als die große Rentenkonversion durchgeführt 
wurde, für eine kurze Weile unterbrochen, wozu der Umstand beigetragen 
haben mag, daß die Sparkassenorganisation den Gegenwert der von ihr 
übernommenen 500 Mill.-Anleihe des Reiches sogar vor dem vereinbarten 
Zeitpunkt bei der Reichsbank einzahlte. Der besonders im März er-
freulich hohe Einlagenzugang bei den Sparkassen hat jedoch die Ab-
wicklung dieser Transaktion außerordentlich erleichtert. Das Ein-
setzen des Frühjahrsgeschäfts hinterließ am Geldmarkt keine sichtbaren 
Spuren. Als dann die Versicherungsgesellschaften, um sich auf die in 
Aussicht genommene Übernahme eines größeren Reichsanleihebetrages 
vorzubereiten, die Neigung bekundeten, ihre Zugänge kurzfristig an-
zulegen, trat die Grundtendenz des Geldmarktes voll in die Erscheinung. 

Der Privatdiskont, der von Mitte Januar bis 
Ende April unverändert 33/8°/° betragen hatte, 
wurde mehrfach bis auf 3°/o ermäßigt. Blanko-
tagesgeld für erste Adressen war zu 2Va °/<> 
stellenweise nicht unterzubringen; erhebliche 
Beträge blieben als unverzinsliche Guthaben auf 
Reichsbankgirokonto stehen. 

Unter diesen Umständen wurden die Sola-
wechsel der Golddiskontbank, die jeweils nach 
drei Monaten fällig werden und den Banken zur-
zeit 2 1 5 / i 6 ° o erbringen, vom Markte in großem 
Umfange aufgenommen. Der umlaufende Betrag 
dürf te bereits mindestens 150 Mill. JtM be-
tragen. Es ist damit zu rechnen, daß er sich im 
Laufe der nächsten Wochen weiter erhöhen wird. 

Auf diese Weise wird es der Reichsbank 
wieder möglich, die Bewegung der Marktsätze, 
die sich vorübergehend vom offiziellen Diskont-
satz losgelöst hatten, zu beeinflussen und zu-
gleich die am Geldmarkt nicht unterzubringenden 
Fonds für ihre wirtschaftlichen Aufgaben nutzbar 
zu machen. Die Bedeutung dieser transformie-
renden und regulierenden Tätigkeit sowie der 
sonstigen Aufgaben der Golddiskontbank auf 
dem Gebiet der Exportförderung und Export-
finanzierung wird durch die Erhöhung ihres Ak-
tienkapitals von 400 auf 600 Mill. JtM noch be-
sonders unterstr ichen; auch diese neuen Aktien 
der Golddiskontbank werden vollständig von der 
Reichsbank übernommen, die die dafür erforder-
lichen Mittel in Gestalt festverzinslicher Wert-
papiere ihren stillen Reserven entnimmt. 



 
- 88 -

Steigender Bierverbrauch 

Im Rechnungsjahr 1934/35 haben die deutschen Brauereien rd. 36,8 Mill. hl Bier 

abgesetzt, d. h. versteuert und steuerfrei abgelassen. Der Bierausstoß war damit wieder an-

nähernd so groß wie im Rechnungsjahr 1931 j32. Die deutsche Biererzeugung hat von dem Rück-

gang seit 1929/30 wieder 13,3 v. H. aufgeholt. 

Gegenüber 1933/34 ist die Biererzeugung im 
Jahresergebnis um rd. 8 v. H. gestiegen. Am 
günstigsten entwickelte sich der Bierausstoß in 
der Zeit von Oktober bis Dezember 1934, in der 
er um beinahe 16 v. H. höher war als im Vorjahr . 

Wenn der Bierabsatz in den Monaten Januar 
bis März 1935 nicht ganz so groß war wie in den 
gleichen Monaten des Jahres 1934, so ist damit 
die Steigerung des Bier V e r b r a u c h s , die seit An-
fang 1934 im Zug der allgemeinen Wirtschafts-

Bierauss toß der d e u t s c h e n B r a u e r e i e n 

Zeit 1 000 hl 
Veränderungen 
gegenüber dem 
Vorjahr in v. H. 

1. April—31. Mär« 1928/29 54995 
1929/30 58078 + 5,6 
1930/31 48 560 — 16,4 
1931/32 37137 — 23,5 
1932/33 33 580 — 9,6 
1933/34 34144 + 1,7 
1934/35 36 838 + 7,9 

April/Juni 1933 9078 — 0,8 
Juli/September 1933 10129 — 1,5 
Oktober/Dezember 1933 7 321 — 1,2 
Januar/März 1934 7 616 + 13,1 
April/Juni 1934 10 162 + 12,1 
Juli/September 1934 10639 + 5,0 
Oktober/Dezember 1934 8467 + 15,7 
Januar/März 1935 7 570 — 0,6 

belebung eingetreten ist, keineswegs zum Still-
s tand gekommen: Der erhöhte Verbrauch zu 
Os te rn ist in diesem Jahr in den April gefallen, 
während im vergangenen Jahr die Gasts tä t ten-
besitzer ihren Osterbedarf noch im März einge-
lagert haben. Auch war die Wit terung in den 
Monaten Januar bis März fü r den Bierkonsum 
nicht günstig. Zwar belebt sich fü r die Braue-

reien das Flaschenbiergeschäft, wenn in den 
kalten Monaten der Absatz an die Gasts tät ten 
zurückgeht. Es kann jedoch den Ausfall nicht 
ganz wettmachen. 

Witterung und Bierverbrauch 

Daß warme? Wetter den Bierkonsum anregt, 
kaltes ihn dagegen hemmt, daß also der Bierver-
brauch im Sommer höher ist als im Winter, ist 
selbstverständlich. Der Einfluß der Witterung 
geht aber so weit, daß ein verhältnimäßig 
kühler Sommer, ein übermäßig kalter Winter, 
ein verhältnismäßig warmes F rüh jah r deutlich 
im Bierausstoß zum Ausdruck kommen. 

WITTERUNG UND BIERVERBRAUCH 
Mittlere quadratische Abweichungen 

/ 

Ii i 

Bi'erv rbpaud h UTempe ratur 
l I I 

1926 1927 11928 1929 1930 1931 1932 1933 193lf 
J.f.K.35 

So zeigt das Schaubild, daß die Kurve der 
vierteljährlichen Temperaturmit tel und die Kurve 
des vierteljährlichen Bierausstoßes (aus der die 
konjunkturel le Entwicklung ausgeschaltet ist) 
weitgehend übereinstimmen. Vielfach decken sich 
sogar die Kurven. Wo Abweichungen festzu-
stellen sind, sind sie durch besondere Ereignisse 
bedingt : etwa im ers ten Viertel des Rechnungs-
jahres 1930/31 durch die Biersteuer- und Bier-
preiserhöhung. 

Die konjunkturelle Entwicklung, die in den vierteljährlichen Bier-
ausstoßzahlen enthalten ist, ist dadurch ausgeschieden worden, daß 
gleitende Vier-Vierteljahrsdurchschnitte berechnet und von den Original-
zahlen abgezogen wurden. Die Restkurve gibt dann das jahreszeitliche 
Auf und Ab in jedem Jahr und die Zufallsbewegungen wieder. Um die 
Bewegungsausschläge der Saisonkurve der Biennengen und der Kurve 
der Temperaturmittel auf gleiche Größe zu bringen, wurden sie bei den 
Kurven in Einheiten der mittleren quadratischen Abweichung dargestellt. 

Man kann die Gleichläufigkeit mathematisch dadurch ausdrücken, 
daß man den Korrelationskoeffizienten der beiden Reihen berechnet. 
Ist zwischen beiden eine Übereinstimmung vorhanden, dann muß der 
Korrelationskoeffizient dem Wert + 1 möglichst nahekommen. Der 
Korrelationskoeffizient zwischen der vierteljährlichen Temperatur-
bewegimg und dem vierteljährlichem Bierausstoß ist + 0,976. 

(Fortsetzung auf der l. Beilage) 

A n s c h r i f t d e s H e r a u s g e b e r s : Ber l in W 8, Unter den Linden 12/13; F e r n s p r e c h e r : S a m m e l n u m m e r A 1 J ä g e r 64.w. — 
V e r l a g : H a n s e a t i s c h e Ver lagsansta l t , H a m b u r g 36, A u s g a b e — V e r s a n d o r t : Berl in - Preßgese tz l i ch für d ie Redaktion 
v e r a n t w o r t l i c h : Dr. W i l l y Bauer, Ber l in - B e z u g s p r e i s für den J a h r g a n g (e inschl . Zus te l lung im Inland) RM 3 0 — bezw. 

(bei v i e r t e l j ä h r l i c h e r Zah lung) RM 7.75 je Vier te l jahr — Gedruckt in der Märkischen Druckans ta l t G. m. b. H., Ber l in i\ fcf> 
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Steigender Bierverbrauch 
(Fortsetzung von S.88 des Hauptblattes) 

Regionale Unterschiede in der Belebung 
Nicht alle Landesfinanzamtsbezirke hat ten 

gleichmäßig Anteil an der Zunahme des Bier-
ausstoßes, wie sie auch nicht gleich stark von 
der Krise be t ro f fen worden waren: In Industr ie-
gebieten, die un te r der Schrumpfung der Wirt-
schaftstät igkeit besonders schwer gelitten hatten, 
war auch die Biererzeugung in der Krise am 
s tärks ten zurückgegangen. In Ägrargebieten da-
gegen waren die Auswirkungen schwächer. 

Die Zahlenübersicht zeigt, daß der Rück-
gang der Beschäftigung und die Abnahme 

Beschäftigung und Bierausstoß In den einzelnen 
Wirtschaftsgebieten 

Der Bieraussfoß hat sich seit 1932/33 — wie-
der mit Ausnahme der genannten fünf Landes-
finanzamtsbezirke — weitgehend entsprechend 
der konjunkturel len Zunahme der Beschäftigung 
gebessert . In Karlsruhe, Stuttgart , Würzburg, 
Darmstadt und Kassel hat sich der Bierverbrauch 
günstiger entwickelt, weil die Wein- und Most-
konkurrenz in den Jahren 1933 und 1934 infolge 
geringerer Ernteer t räge nachgelassen hat. 

Steigender Anteil Bayerns am 
Bierausstoß 

Seit dem Rechnungsjahr 1928 29 haben sich 
auch die Anteile der einzelnen Landesfinanz-
amtsbezirke am Bierverbrauch verschoben. Am 
stärksten fäll t auf, daß Bayerns Anteil be-
ständig zugenommen hat . Von den größeren 
Bezirken haben Berlin, Münster und die beiden 
sächsischen Bezirke: Leipzig und Dresden, wäh-
rend der Krisenjahre etwas eingebüßt. 

Anteil einiger Landesfinanzamtsbezirke 
am Bierausstoß 1928/29 und 1934/35 

Anteile in v. H. 
Landesfinanzamtsbezirke 

Anteile in v. H. 
Landesfinanzamtsbezirke 

1928/29 1934/35 

München 14,0 15,0 
Nürnberg 9,6 10,8 
Würzburg 4,1 4,1 

Bayern insgesamt: 27,7 29,9 
Berlin 10,1 9,7 
Münster 8,6 7,9 
Leipzig 4,1 3,7 
Dresden 3,3 2,8 

Der bayrische Anteil hat sich vor allem wohl deshalb erhöht, weil 
es den bayrischen Brauereien gelang, ihren Absatz auch in den Ge-
bieten außerhalb Bayerns zu steigern. Von der Bierpreisermäßigung, 
die im November 1934 in Bayern durchgeführt worden ist, war eine 
weitere Stärkung des bayrischen Bierabsatzes im nichtbayrischen 
Reichsgebiet erwartet worden. Inzwischen hat sich aber gezeigt, daß 
das Vordringen des bayrischen Bieres infolge dieses Preisvorteils lokal 
beschränkt ist. In Bayern selbst hat offenbar die Ermäßigung des 
Bierausschankpreises um 4 Jfpf je Liter den Absatz nicht nennens-
wert steigern können. 

Zunahme des Starkbierverbrauchs 
Der Absatz von teureren Starkbieren war in 

den Krisenjahren verhältnismäßig stark zurück-
gegangen. 

Mit dem Umschwung der Wirtschaftslage 
im Jahre 1933 hat aber auch der Starkbier-
verbrauch wieder rascher zugenommen. Sein An-

Anteil des Starkbiers am Bierausstoß 

Landes-
arbeits-
amts-
bezirk 

Rückgang 
der Be-

schäftigung 
vom kon-
junkturel-
len Höhe-
punkt 1929 

bis zum 
Tiefpunkt 

1932 
in v. II. 

Konjunk-
turelle Zu-
nahme der 
,regulären' 
u. „zusätz-
lichen" Be-
schäftigimg 
vom Tief-
punkt 1932 
bis z. Au-
gust 1934 in 

v. H. des 
konjunk-
turellen 

Rückgangs 
von 1929 
bis 1932 

Landes-
finanz-
amts-
bezirk 

Abnahme 
des Bier-
ausstoßes 
1932/33 

gegenüber 
1929/30 
in v. H. 

Zunahme 
des Bier-
ausstoßes 
vom Tief-

punkt 
1932/33 bis 
1934/35 in 
v. H. des 
konjunk-
turellen 

Rückgangs 
von 1929/30 

bis 
1932/33 

Sachsen .. 35,5 41 Dresden .. 
Leipzig . . . 

47,1 
41,7 

2,0 
1,3 

Westfalen. 34,4 48 Münster .. 48,6 9,5 
Hessen . . . 31,4 47 Darmstadt 

Kassel 
56,5 
53,1 

13.3 
18.4 

Mittel-
deutsch!. 31,3 58 

Magdeburg 
Thüringen 

42,1 
40,4 

8,8 
5,5 

Schlesien . 29,5 50 Ober- ^ 
Schlesien ? 

Breslau / 
38,6 0,5 

Branden-
burg 29,3 55 

Berlin . . . . 
Branden-

burg 

43.3 

31.4 

3,9 

4,2 
Rheinland 29,2 47 Düsseldorf 

Köln 
46,9 
44,9 

14,7 
18,6 

Nordmark 
Nieder-

sachsen 

28,6 

27,2 

47 

73 

Nord-
mark 

Weser-
Ems • 

Hamburg 
Han-

noverj 

40,5 11,9 

Bayern . . . 26,7 66 München . 
Nürnberg . 

36,3 
34,8 

16,7 
19,9 

Südwest-
deutschl. 25,7 62 

Karlsruhe. 
Stuttgart . 
Würzburg. 

52,9 
42,8 
46,2 

18,1 
29,5 
26,2 

Pommern . 22,1 78 |Stettin . . . 31,9 33,3 
Ost-

preußen 20,5 83 
Königs-

berg 31,0 29,5 

des Bierauss toßes e inander in der Krise weit-
gehend entsprochen haben, obwohl die Abgren-
zung der Landesarbei tsamfsbezirke und der Lan-
desf inanzamtsbezirke in einigen Fällen nicht 
leicht in Übereinst immung gebracht werden 
kann *). Nur die Landesfinanzamtsbezirke Karls-
ruhe, Stut tgar t , Würzburg, Darmstadt und Kassel 
ordnen sich nicht in die Reihenfolge ein. Sie 
umfassen aber die Gebie te des Wein- und Obst-
baues, in denen die guten Wein- und Obst-
ern ten der J a h r e 1930 und 1931 dem Bier eine 
scharfe Konkurrenz verursachten. 

'j Vgl. über regionale Unterschiede in Arbeitslosigkeit und Be-
schäftigung Vierteljahrshefte zur Konjunkturforschung, 10. Jg., Heft 1, 
Teil B, Neue Folge, S. 85ff. 

Rechnungsjahre 

1928/29. 
1929/30. 
1930/31. 
1931/32. 
1932/33. 
1933/34. 
1934/35. 

Anteil in v. H. 

1,05 
0,90 
0,70 
0,53 
0,66 
0,81 
0,91 

feil war im abgelaufenen Rechnungsjahr wieder 
so groß, wie im Jahre 1929, 30. Die verhältnis-
mäßig s tärkere Zunahme des Malzverbrauches 
der Brauereien (von 618 200 t auf 681 800 t um 
10,3 v .H. ) gegenüber dem Bierausstoß ist auf 
das Vordringen des Starkbieres, das mit mehr 
Malz zubereitet wird, zurückzuführen. 
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G e g e n s t a n d E i n h e i t 

Woche: 

V o r j a h r 

| 30. I | ~ 
3.-7. 9.-14. 16.-21.123.-28. April ; 7.-12. 14.-19. 22.-26. 
April April 1 April April I bis ; Mai Mai ! Mai 
1934 l 1934 1934 1934 5. Mai i 1934 1934 i 1934 

1934 

I 14 15 16 | 17 18 19 20 21 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitelosen1) .. . 

darunter: 
Hauptunteretützungsempfänger1) 

in der Arbeitslosenversicherung . 
in der Krisenunterstützung 

Wohlfahrtserwerbslose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien») 

Produktion, arbeitstfiglich 
Steinkohle im Euhrrevier 
— in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Euhrrevier . . 
Steinkohle, Großbritannien») 

1 000 

Verkehr, arbeltstägllch 
Wagengestellung der Beichsbahn . . 

Kreditsicherheit 
Vergleichsverfahren 
Eröffnete Konkurse 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 

davon Eeichsbank 
Wechsel- und Lombardkredite 
davon Eeichsbank 

Bestand der Eeichsbank an 
deckungsfähigen Wertpapieren . . 

Depositen (täglich fällige Verbind-
lichkeiten) 
davon Eeichsbank 

Bundes-Reserve-Banken ü. S. A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 

davon Beichsbanknoten 
Postscheckverkehr5) 
Postscheckguthaben (Bestände) . .. 

1 000 t 

1 000 

Anzahl 

Mill. JLM 

Mill. $ 

Mill. JIM 

47,5 43,3 40,5 40,3 38,3 36,6 34,4 34,3 
2437,8 2432,0 2430,3 2430,2 2431,8 2431,8 2430,2 2430,2 

2608,6 

I 

2148,2 

295,6 
54.6 
47.7 

686,5 

292,3 284,4 291,9 
59,0 54,8 50,5 
50,5 | 52,7 55,3 

833,2 807,3 770,8 

218.7 
841,3 
882.8 

298,2 
49,9 
55,4 

727,7 

2000,4 

290,5 308,7 299,8 
54,9 51,4 
53,1 54,3 f 53,0 

727,7 748,0 572,1 

116,1 115,8 113,5 113,6 116,7 119,6 115,9 115,1 

14 
41 

17 
67 

20 
53 

16 
53 

10 
49 

14 
61 

16 

314 305 
241 1 232 

3197 I 3121 
3053 1 2976 

359 339 

298 285 
225 j 212 

3013 3480 
2870 3332 

321 310 

264 239 228 
191 166 154 

3338 I 3193 3121 
3193 3050 2980 

317 319 323 

632 
502 

592 
460 

— 645 645 I 614 608 655 
— 509 515 488 477 522 

5417 5345 — 
3467 3421 — 
1042 1174 1080 
572 524 508 

5101 
3301 
1220 
505 

5047 
3634 

912 
553 

549G 5381 522!) 
3514 3453 3356 
1029 1148 077 
554 554 577 

G e g e n w a r t 

j 29. 
8.-13. 15.-20. 23.-27. April <S.-11. 13.-I8. 20.-25. 

10'« A p r i l A l ' r i l AP r i l ' b i s ! M a i M a i 1 M , l i 
l i W J 1935 1935 | 1935 4. Mai 1935 lü33 1935 

1935 1 j 
14 | 15 I 10 17 18 19 20 21 

,2044,', 

294,4 i 301,8 ! 306,6 315,2 

2233,3; 

336,4 
787,8' 
516,1! 

54,6 ; 60,9 
56,6 58,2 

772,7 j 796,6 

322,6 313,6 
55,6 i 59,8 ; 56,7 62,3 
55,6 i 55,5 ! 57,2 57,6 

828,1 613,4 I 768,6 630,4 

800,1 
60,7 
58 ,6 

120,1 120,4 | 118,3 118,0 j 123,0 123,5 124,0 

159 

3749 
3654 

10 
53 

411 j — 

865 -
843 -

6,4 6,0 

5660 
3522 
1219 
583 

1275 
575 

13 15 15 
48 46 49 I 

] ' 
158 159 159 159 159 
85 85 86 8(3 86 

3726 3700 4066 3856 i 3 7 5 5 
3634 3011 1 3974 3769 | 3672 

393 389 373 358 345 

919 997 973 933 
1 
| 9 7 8 

898 976 952 913 958 

6,7 6,8 6,4 6,0 6,7 
1430,9 

1 
2430,2 2430,5 2430,2 2430,4 

5573 5472 5841 5628 5 5 0 4 
3481 3418 3705 3560 3 4 9 2 
1022 1187 1070 1 2 7 0 1 1 0 7 
611 612 0 0 0 578 5 6 1 

86 

3378 

337 

810 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Beichsbankdiskont 
Debetzinsen*) 
Kreditzinsen ')•"> 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Normale Spareinlagen 
Bendite der 47,%-Pfandbriefe»). 

Call money Nev York 
Priratdiskont London 

,, Zürich 
,, Amsterdam 

% P-a. 4 
7 
1 
4,84 
5,06 
3,88 
4,13 
3,5 
6,52 
0,75 
0,97 
1,50 

1 
4,61 
5,06 
3,88 
4,13 
3,5 
6,52 
0,75 
0,97 
1,50 

1,90 1,94 

1 
4,59 
5,06 
3,88 
4,13 
3,5 
6,56 
0,75 
0,97 
1,50 
1,99 

4 
7 
1 
4,67 
5,06 
3.88 
4,13 
3,5 
6,58 
0,75 
0,94 
1,50 
2,08 

4 
7 
1 
4,91 
5,06 
3,88 
4,13 
3,5 
6,59 
0,75 
0,94 
1,50 
1,73 

4 
7 
1 
4,62 
5,06 
3,88 
4,13 
3,5 
6,58 
0,75 
0,94 
1,50 
1,28 

4 
7 
1 
4,60 
5,06 
3,88 
4,13 
3,5 
6,58 
0,75 
0,94 
1,50 
1,13 

4 
7 
1 
4,GU 
5,06 
3,88 
4,13 
3,5 
6,00 
0,75 
0,94 
1,50 
1,00 

4 
6,5 
1 
4,16 
3,63 
3,38 
4,13 
3,0 
4,73 
0,75 
0,59 
1,50 
1,91 

4 
6,5 
1 
4,18 
3,63 
3,38 
4,13 
3,0 
4,71 
0,75 
0,59 

4 
6,5 
1 
4,09 
3,63 
3,38 
4,13 
3,0 
4,70 
0,40 
0,59 

4 
6,5 
1 
4,02 
3,63 
3,38 
4,13 
3,0 
4,69 
0,29 
0,59 

4 
6,5 
1 
4,21 
3,63 
3,38 
4,13 
3,0 
4,69 
0,29 
0,59 

•)2,00 )2,00 
3,75 3,63 

•) 2,00 ') 2,25 
4,41 4,45 

4 
6,5 
1 
3,80 
3,63 
3,19 
4,13 
3,0 
4,69 
0,25 
0,60 

•)2j>5 
425 

4 
6,5 
1 
3,59 
3,63 
3.00 
4,13 
3,0 
4,00 
0,25 
0,59 

•) 2,50 
3,29 

4 
<v5 
1 

3 , 0 0 
4 ,13 
3 ,0 
4 m 
0^5 
0J>9 
2.5 0 
3JZ7 

Effektenmarkt 
Festverz. 47,%-Wertpapiere")"). 
Kursniveau, gesamt") 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen . . 
—, öffentliche Anleihen1') 

6*/» Industrie-Obligationen 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau und Schwerindustrie. 
—, Verarbeitende Industrie 
—, Handel und Verkehr 

v. H. 

1924/26 
= 100 

91,79 91,51 91,16 90,82 90,71 90,73 90,73 90,54 
92,06 91,98 91,53 91,19 91,10 91,16 92,15 90,04 
89,34 88,87 88,43 87,95 87,99 87,»1 87,83 87,70 
94,05 93,35 93,37 93,13 92,85 92,91 92,99 92,75 

87,77 87,62 87,14 86,81 86,73 86,68 86,57 86,53 

76.1 
82.2 
70.7 
79.8 

75,6 
81,8 
70,2 
79,4 

74,6 
80,6 
69,2 
78,4 

74,1 
80,1 
68,8 
77,7 

73,4 
79,7 
68,0 
77,1 

73,5 
80,3 
67,9 
77,0 

73,4 
80,2 
67,9 
76,7 

73,1 
79,7 
67,7 
70,4 

94,73 95,01 95,20 
95,23 95,57 95,78 
93,91 94,10 94,16 
93,30 93,32 93,63 

89.5 89,0 89,6 
94.3 93,3 94,0 
83.4 83,1 83,6 
95.6 , 95,4 95,9 

95,25 95,30 
95,86 95,92 
94,16 94,15 
93,03 93,71 

89,3 
93,6 
83,2 
95,9 

Devisenkurse In Berlin 
New York JLM je t 2,5068 2,5057 2,4997 2,4905 2,4956 2,4980 2,5026 2,5004 2,4910 2.4&50 2,4855 2,4846 
London JLM ie £ 12,93 12,93 12,87 12,79 12,77 12,77 12,78 12,74 12,02 12,03 12,07 12,00 
Paris JLM jelOOfr 16,52 16,52 16,52 16,52 16,52 16,52 16,52 16,52 16,43 16,40 16,40 16,40 

Warenpreise " 

Indexzi f fern 
Beagible Waren1») 1913 = 100 61,3 62,0 62,4 62,7 02,9 62,8 62,7 62,5 65,8 67,0 67,0 67,0 
Großhandelspreise (gesamt) 96,0 95,7 95,7 95,6 95,9 95,8 96,1 96,3 100,8 1(K),8 100,8 100,8 
Aerarstoffe 91,3 90,2 90,2 90,0 91,0 90,8 91,2 92,0 99,7 100,0 100,0 100,2 
Industrielle Bohstoffe u. Halbwaren 90,4 90,5 90,5 90,5 00,3 90,5 90,4 90,3 91,1 91,0 01,0 00,9 

,, Fertigwaren 
darunter: Produktionsgüter 

114,6 114,6 114,7 114,7 114,8 114,8 114,9 114,9 119,7 119,5 119,5 119,5 ,, Fertigwaren 
darunter: Produktionsgüter 113,8 113,8 113,8 113,8 113,8 113,8 114,0 114,0 113,5 113,5 113,5 113,5 

Verbrauchsgüter 115,2 115,2 115,4 115,4 115,5 115,5 115,6 115,0 124,4 124,1 124,0 124,1 
Großhandelsindex: 

115,2 115,2 115,4 115,5 115,6 115,0 124,1 124,0 

Ter. St. t. Amerika (Fisher) 1926 - 100 73,5 73,4 73,2 73,1 74,0 75,2 75,4 75,5 81,0 81,7 81,5 81,8 
Großbritannien (Fin. Times) 1913 - 100 92,1 | 92,6 91,7 92,2 92,0 91,9 02,0 92,0 90,1 90,4 00,8 90,8 

Großhandelspreise 1 JLM 
Boggen, märk., frei Berlin je 1 000 kg 165,0 165,0 165,0 165,0 03 

168,0 168,0 168,0 171,0 171,0 171,0 171,0 
Binder, Lebendgewicht, Berlin .. je 50 kg 29,7 29,8 28,7 28,6 

03 29,1 80,0 31,7 87,8 87,9 87,6 88,4 
Bindehäute, südam."), Hamburg .. je »/. kg 0,38 0,38 0,38 0,38 0,88 0,38 0,37 0,85 0,34 0,84 0,84 0,84 
Maschinengußbruch, Düsseldorf141 . je t 49,5 49,5 49,5 49,5 49,5 48,5 48,5 48,5 52,0 52,0 52,0 62,0 

x Baumwolle, Aetc York, loco cts je. VJ 12,20 12,10 11,75 10,90 11,00 11,55 11,70 11,40 11,20 11,00 11,90 12,00 
x Weizeri, Xevc York, für du. loco .... et» je 60 Ws 9h,50 97,50 87,4(1 88,25 91,25 101,13 102,88 101,38 114,90 116,40 118,12 116,62 
x Kautschuk, First crepe, Lmod/m 
x Kupfer, Electrolyt, Lcnuirm 

d je. V) 5 ' /„ 5 »/.. 5"/„ <57. ö'/. «•/.. «'/. -57. <57. «V. '̂VIII * "/.. x Kautschuk, First crepe, Lmod/m 
x Kupfer, Electrolyt, Lcnuirm £ je t 36,00 36,75 36,00 36,50 35,80 36,75 36,25 35,50 34,75 35,33 35,38 35,12 

88,9 
93.6 
82.7 
95,6 

16,40 

67,7 
100,9 
100,3 
91.0 

119,5 
113,5 
124,1 

82.1 
91,1 

">171,0 
39,0 
0,8(5 
52,0 

12,15 
116,13 
6'l. 

36M 

95,25 9 5 , % 95,25 
95 ,90 9 5 , % 95,97 
94 ,08 94,08 94 ,03 
93,48 93,43 93 ,24 

101,09 101,15 101,20 

89,7 90 ,9 92,1 
95,0 97,0 98 ,7 
83 ,2 84,1 85,1 
9(5,1 97,1 98 ,2 

2,4885 2,4877 2 ,4882 
12,07 12,17 12,26 
16,40 16,38 16,38 

(18,1 68 ,8 69 ,2 
100,8 100,8 100,9 
100,7 100,4 100,6 
00,6 IX),7 90,7 

119,4 110,4 119,4 
118,5 113,5 113,5 
128,9 123,9 123,9 

82,2 82,3 82,7 
91,3 91,9 92,7 

172,0 172,0 172,0 
88,8 88,6 88 ,8 
0,8(1 0 ,86 
52,0 r.2,0 IVJ.O 

12,40 12,35 12,35 
114,90 111,90 los, 1,1 

**/« 6 
36,65 37,,18 37,60 

1) Nach der Statistik der Arbeitsämter; seit März 1935 einschl. Baarland. — ») Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslos«. — •) Fflrdurknhln. •) llnl. liBliinik und diu 
4 Privat-Notenbanken. — 4) Mittelwerl aus Gutschriften und Lastschriften. — •) Debet//,Innen zuzüglich Vonrhiißprovisioii; Hul.y, der HteiiipitlvimdiiiKiniK- ') Kmdlt-
zinsen für täglich fälliges Geld in provisiorjsfreier Rechnung. — •) Der Hätz wird bestimmt durch das Habonzinsubkoinmen der Hpllztuivtirbilndu dur (luldinttliliiUi vom 
9. 1. 1932. — ') Bis Ende März 1935 f;>/, Papiere. — ") Ab i . 4 . 85 ausscbllefll. 2*/, Bonus. — »•) Heit Anfang Juli 11)114 ohne ItalrliHiinlttlliim w.wl.i »h l.-l. Illjlh »Ituu 
IDdustrieobligationen.— gelt Anfang Juli 1934 ohne RelchsanlHheri. '•) Maschinengußbruch, Schrott, MesslngblwhubNtll«, lllol, Hrlinltlli.il/, Wullo, lluiif, MhoIm, Oolis-
h&uth, Kalbfelle. — ") Boenoe Aires; getrocknet. — l t j Werkselnkaufsprels«. '•) Ab2.5- — 172,0)30*.— •) Vorläufig. — x OrigliiulpruiH«, jewnlls DonmimU^. M Ilm loM Igt. 



 2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konj unkturforsdiung 
8. Jahrgang Berlin, den 30. April 1935 Nummer 16/17 

Monatl iche 
Zahlen-

Übersicht 

April 1935 D 

Beschäf t igung (in 1000) 
Zahl d. Beschäftigten n. d. Krankenkassenstatistik 13 967 14 687 15322 15 560 15 530 15 533 15 559 15621 15 636 15 476 14 873 14 409 14 688 15 279 15 930 Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter u. Ange-

15 533 15 559 15621 15 636 15 476 14 873 14 409 14 688 15 279 15 930 

stellten nach den Berechnungen des I. f. K. . . 14 250 14 970 15620 15 840 15 810 15 820 15 850 15 900 15 900 15 770 15150 14 690 14 970 15 560 16 150 

„Reguläre" Beschäftigung 13330 13920 14570 14910 15 010 15 090 15150 15260 15 300 15140 14 540 14 120 14350 14 870 15530 „Zusätzliche" Beschäftigung x) 920 1050 1050 930 800 730 700 640 600 630 610 570 620 090 620 Arbe i t s los igke i t (ia 1000) 
600 630 570 620 090 620 

Zahl der Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern0) . 3 373 2 798 2609 2 529 2 481 2426 2 398 2 282 2 268 2 353 2 605 2 974 2 764 2 402 2 233 davon Huuptunt,erst(itzungsemptänger°) 
2 974 2 764 2 402 2 233 

in der Arbeitslosenversicherung 419 249 219 232 265 290 310 298 328 3<-8 535 808 719 458 336 in der Krisenlürsorge 1 083 911 841 822 814 799 783 757 736 735 765 814 821 815 788 
Wohlfahrt^-erwerbslose') 1192 985 883 832 797 762 728 679 639 627 643 682 645 567 516 

Gegenstan< 

Anzahl der Werktage: 

1934 

Febr. 

24 

März 

26 

April 

24 

Mai i Juni Juli 

24 26 26 

Aug. j Sept. 

27 25 

Okt. Nov. Dez. 

27 25 24 

1935 

Jan. 

26 

Febr. 

24 

März April* 

26 

I. Beschäft igung und Arbei t s los igke i t , stand am Monatsende 

äft igung 
1. Zahl di 

« « u i u u a u i c ^ l g c u m a s c u c i l u u u a i n c u c n u i i c i E 
er b e s c h ä f t i g t e n Arbeiter in v. H. der Arbei terplatzkapazi tät 

Produktionsgüterindustrien3) 
Kraftstoffe 4) 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau6) 
Bauwirtschaft6) 

Verbiauchsgüterindustrien . 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat und Woliubedarf . . 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 

47.7 
61,4 
58.8 
63.8 
51,3 
55.2 
54.9 
31.8 
56,7 
68,6 
50.3 
34.9 
63,2 
72,0 
51,6 
58.4 

51,9 
61,6 
60,9 
66.3 
53.7 
56.4 
60,1 
41.1 
57.6 
69.8 
51.2 
35.7 
62.9 
72,0 
54,4 
59.8 

55,6 
62,2 
64.1 
68,9 
56,9 
58.2 
64,9 
48,1 
58,9 
71.3 
53.0 
36,6 
61,3 
73.1 
57,1 
61,5 

57,9 
62,6 
66,2 
70,5 
58,7 
60.3 
67,7 
52,1 
59,7 
71,9 
54.4 
37,0 
63,9 
74,3 
58,7 
62,7 

59.2 
62,7 
67,4 
72,1 
60,0 
62.4 
70,7 
53,9 
60,1 
72.5 
55,9 
37.3 
65.6 
75.5 
59.6 
63,6 

60,1 
62,8 
68,3 
72,7 
61,6 
64,9 
71,7 
54.7 
60.3 
72.8 
56.9 
37.4 
65,2 
75,8 
60,2 
64,2 

61,2 
63,1 
69.3 
73,1 
62.7 
67.8 
71.9 
56,7 
60.7 
72.4 
57.8 
38,7 
66,7 
76,3 
61,0 
64,6 

62,6 
63,3 
70.1 
73,5 
63.2 
70.3 
70.3 
60.4 
61.5 
72,4 
59.3 
40.4 
69,7 
76,7 
62,1 
65,2 

63,0 
63.4 
71.0 
73,7 
64.7 
70,6 
69,6 
60,3 
62.1 
73,0 
60.8 
41.5 
71,8 
77.3 
62.6 
65,8 

63.0 
63.6 
72.1 
74,9 
65.7 
70.2 
69.8 
59,6 
62,6 
73,5 
61,8 
42.2 
72,5 
78,0 
62,8 
66.3 

61,8 
63.8 
72,7 
75.7 
66,2 
68.9 
71,0 
54,9 
61.8 
72,9 
61,0 
40,2 
69.2 
78.3 
61,8 
66,5 

57.7 
64,1 
73.8 
76,7 

67.7 
73.8 
41,1 
60,8 
72.7 
58.8 
36.9 
65,5 
77,7 
59,1 
66,4 

58,2 
64,2 
74,9 
78,0 

68,0 
76,2 
40,9 
60,8 
72,5 
58.2 
37.4 
65,8 
77.5 
59.3 
66,7 

61.7 
64.2 
75,9 
79.0 

68.1 
81.8 
49.0 
60,8 
72,4 
57,6 
38.1 
65,6 
77,6 
61.3 
67.2 

2 . Zahl der g e l e i s t e t e n Arbei ters tunden in v . H . der Arbe i ters tundenkapaz i tä t 

Produktionsgüterindustrien") 
Kraftstoffe4)7) 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau6) 
Bauwirtschaft6) 

Verbrauchsgüterindustrien 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat und Wohnbedarf . . . 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung . 

48.2 
56.4 
55.6 
54.1 
49,9 
49,9 
55.5 
39.3 
52,3 
63.7 
45,0 
30.5 
57.6 
65.2 
50,0 
54.8 

52.6 
58,0 
60,0 
56.7 
53,6 
53.0 
60,4 
46.8 
53,8 
65.2 
48,4 
31.1 
56.3 
67,8 
53,1 
57,1 

55,6 
58,9 
64.1 
58,6 
56.2 
54,9 
65,6 
51.0 
55.1 
64,5 
51,5 
32,4 
60.4 
71.5 
55,4 
58,8 

55.5 
56,4 
62.6 
59,4 
57,0 
56.8 
67,3 
52,3 
54.0 
65,7 
52.1 
32.1 
59,7 
69,7 
54.9 
58.2 

56,0 
56,9 
63.6 
59.7 
58.0 
58,6 
67.1 
53.1 
52.2 
63,5 
51,0 
31,4 
58.0 
68.8 
54.3 
58.1 

56,9 
57,0 
64.5 
58,9 
58.6 
61.7 
67.8 
54.9 
52.4 
58,9 
52.8 
33,6 
60,2 
70.9 
55,0 
57.5 

58.5 
59,2 
64.8 
59.1 
59,7 
64.7 
59.9 
58.6 
54.2 
58.8 
54.9 
36.5 
64,0 
72,0 
56.6 
58.7 

59.3 
60,5 
66.4 
60,2 
61.5 
66,1 
59.2 
58.5 
55.6 
60,5 
58,5 
39,5 
66.7 
72.3 
57,7 
60,1 

60.5 
64,0 
68,0 
62.4 
63.6 
67,6 
61,0 
58,0 
57,0 
62,2 
60.5 
41,4 
68,3 
75,3 
59.0 
62.1 

58,3 
63,9 
69.3 
64.4 
66,0 
65.2 
63,0 
49.0 
55,4 
62,6 
56,6 
38.1 
65,0 
75.3 
57,0 
62,8 

53,9 
62,4 
69.6 
62,9 

62.7 
68,2 
36,4 
52.2 
60,6 
51,0 
32.3 
58.2 
72.3 
53.2 
61.3 

54,5 
60.8 
70.8 
640 

63.5 
73,0 
36.9 
52,0 
60,3 
49,8 
33.3 
58.6 
72,0 
53.4 
61,3 

58.1 
59,5 
71,5 
64,9 

63,9 
76,5 
46,5 
52.2 
60,7 
49,5 
34,2 
59.1 
70.2 
55,5 
61,7 

3. Durchschni t t l i che t ä g l i c h e Arbe i t sze i t der Arbeiter in Stunden8) 

Produktionsgüterindustrien") 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau6) 
Bauwirtschafi6) 

Verbrauchsgüterindustrien 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat und VVohnbedarl 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisoubewegung 

7.30 
7,44 
7,39 
7,53 
7,09 
7.31 
7,33 
7,26 
7,35 
6,% 
6,69 
7,53 
7,15 
7.28 
7.29 

7.48 
7.49 
7.43 
7,58 
7,08 
7,58 
7,73 
7,39 
7,48 
7,18 
6,81 
7,62 
7,17 
7.44 
7,38 

7.59 
7,69 
7,50 
7,67 
7,27 
7,61 
7.81 
7,40 
7,52 
7,42 
6.82 
7.60 
7,37 
7,50 
7,48 

7,68 
7,97 
7,59 
7,67 
7,30 
7,73 
7,87 
7,59 
7,37 
7,70 
7,03 
7,89 
7.63 
7.64 
7,55 

7,53 
7,66 
7,53 
7,80 
7,30 
7,60 
7,80 
7,37 
7,43 
7,56 
6,88 
7,60 
7,27 
7,46 
7,39 

7,49 
7,68 
7,55 
7,82 
7,22 
7,46 
7,78 
7,07 
7,12 
7,26 
6,73 
7,40 
7,14 
7,31 
7,31 

7,48 
7,66 
7,42 
7,78 
7,28 
7,51 
7,77 
7,09 
6,71 
7,37 
6,92 
7,50 
7.30 
7.31 
7,23 

7,51 
7,61 
7,40 
7,80 
7,38 
6,88 
7,77 
7,22 
6,74 
7,50 
7,17 
7,66 
7,43 
7,38 
7,30 

7,59 
7,70 
7,51 
7.82 
7,47 
7,01 
7.83 
7,33 
6,85 
7,78 
7,55 
7,75 
7,40 
7,47 
7,40 

7,71 
7,75 
7,67 
7,88 
7.70 
7,33 
7,82 
7.46 
7,01 
7,92 
7.71 
7,88 
7,71 
7,60 
7,58 

7,53 
7,83 
7,86 
7,90 
7,61 
7,42 
7,22 
7,32 
7,08 
7,53 
7,39 
7,82 
7,71 
7,44 
7,61 

7.43 
7,75 
7,56 

7,42 
7.44 
7.12 
7.01 
6,90 
7.02 
6,94 
7,41 
7,37 
7,25 
7,46 

7.44 
7,78 
7,56 

7,48 
7,69 
7,27 
7,01 
6,89 
6,97 
7,12 
7.45 
7,35 
7,25 
7,41 

7,58 
7,76 
7,57 

7,50 
7.67 
7.68 
7,03 
6,94 
7,00 
7.12 
7,52 
7,18 
7,34 
7,42 

4. Zahl der b e s c h ä f t i g t e n A n g e s t e l l t e n in v . H. der A n g e s t e l l t e n p l a t z k a p a z i t ä t 

Produktionsgüterindustrien8) 
Kraftstoffe4) 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau8) 
Bau Wirtschaft6) 

Verbrauchsgüterindustrien 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat und W'ohnbedarl' . . 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisoubewegung 

60.7 
75.1 
67.4 
72.6 
58.5 
62,5 
66.2 
46.4 
68.8 
77.7 
59.5 
61.7 
78.3 
74.4 
64,2 
69.8 

62,1 
75.4 
68,2 
74.1 
60,0 
63.2 
68.3 
48,6 
69.5 
78,3 
60,3 
61.6 
78,3 
74,8 
65,3 
70,6 

64,0 
76,0 
69.7 
76,0 
62,0 
64.8 
70,0 
51,7 
71,0 
79,3 
61,5 
63,2 
78.9 
75.7 
67,0 
71.8 

65,3 
76.5 
71.1 
76,9 
63.2 
67.0 
71.6 
53,5 
71.3 
79,9 
62.1 
63,0 
79,5 
76,3 
67,9 
72.7 

66.5 
76,9 
72.6 
77.8 
64.3 
68,1 
72,5 
55,5 
71.5 
80.4 
62.9 
63,2 
79.7 
76.4 
68.6 
73.5 

67,7 
77,2 
73,7 
78,0 
65,4 
69.4 
73.5 
57.6 
71.6 
80.7 
63.2 
63.0 
80.1 
76.3 
69,3 
74,1 

68,5 
77,5 
74,3 
79,2 
66,1 
70.5 
74,7 
59.0 
71,9 
80,9 
63,7 
63.6 
80.1 
76,6 
69,9 
74,5 

69.5 
77.7 
74.8 
79,7 
66.7 
71.8 
77,0 
60.6 
72,0 
81,0 
64,2 
64.2 
80.3 
76,6 
70,6 
74.9 

70,3 
77,9 
75,5 
80,2 
68,1 
72.5 
77.7 
61.8 
72,1 
80,8 
64.6 
64.7 
80,5 
76,5 
71,1 
75,3 

71,1 
78,3 
76.3 
80.7 
69,1 
73.4 
78.5 
62.8 
72.4 
81,0 
65,3 
65.5 
81,1 
76.8 
71.6 
75.9 

71,6 
78.6 
76.8 
81.4 
69.7 
74,0 
78.9 
63.6 
72.5 
80.7 
65,4 
65.2 
81.3 
76.8 
72,0 
76,2 

71,6 
79.4 
77.6 
82,2 

74.7 
80,9 
62,2 
72,1 
80,7 
65.5 
64,3 
80,9 
76.7 
71.8 
76,7 

72,3 
79,5 
78.3 
82,9 

75,7 
83.4 
62.7 
72,4 
81,3 
65.8 
64,3 
80,7 
77,0 
72,3 
77,2 

73,4 
79.7 
78.8 
84.3 

76.4 
86,6 
64,7 
72.3 
81.4 
65,6 
64.6 
80.7 
77,0 
72.9 
77.5 

!) Ohne Fürsorge- und Notstandsarbeiter. — 2) Die Angaben für die einzelnen Industriezweige uud -gruppen sind nur in ihrer Bewegung, nicht 
in ihrer absoluten Höhe voll miteinander vergleichbar. — 3) Diese Gruppe umfaßt außer den einzeln aufgeführten noch eine große Anzahl anderer 
Industriezweige. — 4) Stein- und Braunkohlenbergbau. — 6) Ohne Waggon- und Schiffbau. — 6) Baugewerbe und Baustoffindustrien. — 7) Statt der 
Stunden: Schichten. — 8) Die Ziffern hinter dem Komma bedeuten Dezimalteile einer Stunde. — * Z. T. vorläufig. — x) Arbeitsdienst, Landhelfer, 
Notstands- und Fürsorgoarbeiter. — °) Seit März 1935 einschl. Saarland. 
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